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RespektivalRespektival
Respekt und Toleranz sind wesentliche Bestandteile  für 
das  Miteinander im täglichen Zusammensein  und  ein 
gut funktionierendes gesellschaftliches Zusammenle-
ben in Bezug auf  unterschiedliche Meinungen und Ge-
schmäcker, unterschiedliche Kulturen, Lebensweisen, 
Religionen, unterschiedliche Hautfarben und Herkunft,  
zwischen Jungen und Mädchen, zwischen jungen und 
alten, zwischen behinderten und nicht-behinderten 
Menschen.
Doch viele haben Ausgrenzung und Diskriminierung  
schon selbst erfahren und wir alle wissen, dass  respekt-
voller Umgang miteinander gelernt und geübt werden 
muss und  die Umsetzung immer wieder neu zu erar-
beiten ist. 
Um bei Kindern und Jugendlichen die Auseinanderset-
zung zum Thema  Toleranz und Respekt  anzuregen und 
zu fördern und  Erwachsene dafür zu sensibilisieren, 
veranstaltete das Spiel-Mobil im Kraichgau e.V. im Juni 
2013 in Sinsheim eine dreitägige Veranstaltungsreihe 
für Kindergärten, Schulklassen, Jugendgruppen, Päda-
gogen, Multiplikator/innen, Eltern, Kinder, Jugendliche 
und Interessierte : das RESPEKTIVAL. 
Die wichtigsten Projekt-Aspekte waren: 

• Zum einem, dass sich die Teilnehmer mittels Kunst, 
Medien, Spiel und Sport und im Rahmen von 
Fortbildungen, Trainingsangeboten, Workshops, 

Film- und Theatervorführungen sowie interakti-
ven  Ausstellungen mit dem Thema  Respekt und 
Toleranz auseinandersetzen. Ein wichtiger Punkt, 
um die Auseinandersetzung mit dem Thema Res-
pekt und Toleranz bei Kindern und Jugendlichen 
in den Blickpunkt ihres  Interesses zu setzen, ist die 
Verwendung aktueller Medien und Kunstformen, 
Film-und Theatervorführungen interaktiven Aus-
stellungen sowie praxisnahen Workshops. Alle Pra-
xisangebote (Workshops) boten die Möglichkeit, 
sich als Individuum und in der Gruppe besser ken-
nenzulernen, eigene Einstellungen zu hinterfragen 
und zu lernen, konkrete Themen künstlerisch aus-
zudrücken und darzustellen.

• Zum anderen wurde unterschiedlichen Projekt-
partnern die Möglichkeit gegeben, sich in einem 
gemeinsamen Rahmen, dem RESPEKTIVAL, zu prä-
sentieren, wodurch sowohl bei den Jugendlichen 
als auch in der Öffentlichkeit eine stärkere Wahr-
nehmung der Thematik erreicht werden konnte. 
Die Veranstaltung sah vor, den einzelnen Einrich-
tungen Platz und Spielraum zu geben, um sich in 
einem offenen Markt, dem Projekt Pool, zu präsen-
tieren, ihre unterschiedlichen Strukturen darzustel-
len und im Rahmen von individuellen Beiträgen 
und Workshops praktisch und sinnlich erfahrbar zu
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• machen. Die Besucher erhielten dadurch die Mög-
lichkeit sich für ihre individuellen Interessen bzw. 
Themen unterstützungs- und impulsgebende Pa-
kete zusammenzustellen und diese verschiedenen 
Module und Angebote für sich und ihre Einrich-
tungen kennenzulernen und zu nutzen. Und zwar 
nicht nur für die Zeit während der Veranstaltung, 
sondern auch als Anregung und in der Möglichkeit 
eines Netzwerk Nutzers.

Mit dieser Veranstaltung wollten wir:
• Die Persönlichkeitsbildung und soziales Lernen för-

dern
• Kinder, Jugendliche und Erziehende stark machen
• Menschen für einen respektvollen Umgang mit 

sich selbst und anderen gegenüber sensibilisieren
• Kindern und Jugendliche Möglichkeiten aufzeigen 

Themen wie Respekt und Toleranz künstlerisch an-
zugehen und sich kreativ damit auseinanderzuset-
zen

• Toleranz und Zivilcourage fördern
• Angebote zur Gewaltprävention schaffen
• Bewusstsein für aktuelle Entwicklungen anstoßen
• Inklusion fördern
• Die Auseinandersetzung mit interkulturellen The-

men fördern

• Ursachen von Gewalt erkennen und angehen
• Multiplikator/innen, Lehrkräfte, Politik und Eltern 

für Fragen von Respekt und Toleranz zu sensibilisie-
ren

• Einrichtungen, Projekte  und deren Angebote  einer 
breiten Öffentlichkeit vorstellen  und vernetzen.

Résumé

Teilgenommen an den Angeboten haben knapp 400 
Schülerinnen und Schüler von Schulen aus Sinsheim 
und dem Rhein-Neckar-Kreis. Alle Teilnehmer und Be-
treuer waren von den vielfältigen Angeboten sehr be-
geistert, es gab nur positive Rückmeldungen. Wir hat-
ten insgesamt mit einer größeren Nachfrage gerechnet, 
was uns trotz intensiver Werbung nicht gelungen ist. 
So fielen einige der geplanten Programmpunkte leider 
aus. In den drei Folgemonaten bis zur Fertigstellung 
der Broschüre kamen bereits einige Schulen mit An-
fragen auf uns zu, Angebote des Respektivals vor Ort 
durchzuführen. Somit ist unser Konzept doch für alle 
Beteiligten aufgegangen.  
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Respektival
(cr) Die Elsenzhalle in Sins-
heim wurde vom 24. – 26. 
Juni 2013 zum Ort vieler 
Workshops im Rahmen des 
Respektivals. Einige Schul-
klassen nahmen dieses An-
gebot gerne wahr. Mit von 
der Partie war das Spielmobil 
Kraichgau e.V., die einzelnen 
Workshops dauerten zwi-
schen einer und drei Schul-
stunden. Bei New Games gab 
es Spiel ohne Sieger frei nach 
dem Motto Spiel intensiv 
– Spiel fair – tu niemanden 
weh, für ein gutes Gemein-
schaftsgefühl. Interessant 
war auch der Handicap Par-
cour, mit Rollstuhl, auf Krücken, blind und taub Barrieren zu meistern. Weiter wurden angeboten ein Poetry Slam, 
ein Improworkshop für Theater, eine Schreibwerkstatt für Geschichten schreiben und vieles mehr über Respekt und 
Toleranz. Für Besucher war auch eine kleine Ausstellung zu diesem Thema zu sehen.
                           http://www.sinsheim-lokal.de/

Zeitungsartikel
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Mit dem Film  „ Berg Fidel – eine Schule für alle“

Zur Eröffnung des RESPEKTIVALS zeigte das Spiel-Mobil im 
Kraichgau e.V. die einfühlsame Dokumentation über die Schule 
Berg Fidel und ihr integratives sonderpädagogisches Konzept, 
am Beispiel von vier Schülern.

Der Dokumentarfilm von Hella Wenders ließ die Zuschauer 
staunen über die Klugheit von Kindern und ihr Selbstverständ-
nis , mit Menschen, die anders sind, einen gemeinsamen Alltag 
zu leben.
Die Regisseurin zeigt, dass die Schule für Alle funktionieren 
kann, ohne dass der Einzelne auf der Strecke bleibt. Die vier 
sympathischen und ehrlichen Protagonisten machen es ganz 
einfach vor. Einfühlsam und herzerwärmend. 

Anschließend folgte ein Gespräch und eine Diskussion mit Frau 
Forster, Lehrerin der integrativen Klasse an der Schlosswiesen-
schule Eschelbronn.

Eröffnungsveranstaltung    
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Bulimie, Magersucht und Co. - Information, Hintergründe 
und Übungen 

Schönheit um jeden Preis? Wenn Schönheit zum Klassenthe-
ma wird: eine kritische Auseinandersetzung mit dem heutigen 
Schönheitsideal, mit Körperdarstellungen in den Medien, mit 
Ernährung.

Leitung:  Anita Schwitzer und Martina Kimmig, Luca Heidelberg 
e.V. 

Mobbing 

Mobbing entsteht nur in einem unguten Klassenklima; um die-
ses zu verändern braucht die Klasse Hilfe von außen. Informati-
onen und Übungen aus der Praxis.

Leitung: Regine Schumacher , Anna Thesing, Luca Heidelberg 
e.V. 

Angebote
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Schablonensprühen -  Graffiti

Im Bereich Streetart werden Schablonen häufig verwen-
det, um komplexe und detaillierte Motive mit geringem 
Zeitaufwand  zu sprühen.
Mit Hilfe der Schablonentechnik konnten die Teilnehmer 
ihre Gedanken zum Thema Respekt und Toleranz kreativ 
umsetzen.

Leitung: Fabian Lauer, Siebdrucker und Kunstschaffender
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Handicap – Parcours

Die Teilnehmer konnten etwas über die Lebenswelt von 
Menschen mit Handicap erfahren und selbst ausprobieren, 
wie es ist, sich als Rollstuhlfahrer, Blinder oder Hörgeschä-
digter im öffentlichen Raum zu bewegen und Barrieren zu 
meistern. 

Leitung: Birgit Schwarz, Spiel-Mobil im Kraichgau e.V.
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Kooperative Spiele – Eine Gruppe wird zum Team

Kooperative Spiele sind Spiele aus dem Bereich der Erleb-
nispädagogik, Inszenierungen von Abenteuersituationen 
und Erlebnis-Spielketten. 
Die Gruppen erhielten klar umrissene Aufgaben, die nur 
gemeinsam gelöst werden konnten. Im Vordergrund stand 
hierbei das Erlebnis des gemeinsamen Handelns in der 
Gruppe, sich einander zu helfen, sich zu unterstützen.
Leitung: Bernhard Berger, Spiel-Mobil im Kraichgau e.V., 
Eric Fuchs und Marianne Selka, Jugendhaus Sinsheim
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New Games

New Games sind Spiele ohne Sieger. Das Motto ist: spiel 
intensiv - spiel fair - tu niemandem weh! 

Die Grundidee bestand darin, dass alle miteinander spie-
len und keiner ausgeschlossen wird. Dadurch sollte ein Ge-
meinschaftsgefühl entstehen, welches Kooperation und 
Vertrauen voraussetzt. 

Leitung: Gisela Drees, Spiel-Mobil im Kraichgau e.V.
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People‘s  Theater – interaktives Theater

Im Mittelpunkt der „show“ wurde ein sozialer Konflikt in 
einer Theaterszene dargestellt. Sobald die Alltagssituation 
zu eskalieren drohte, stoppte der Moderator. 
Gemeinsam mit den Zuschauern wurde nun die Ursache 
und eine gemeinsame  Lösung des Konflikts gesucht. Zum 
Abschluss wurde eine zusammenfassende Vorbildlösung 
gespielt, in der möglichst viele Vorschläge aus dem Publi-
kum eingearbeitet wurden.
Projekt People‘s theater, Offenbach
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Kunst und Vorurteil

Vorurteile gehen uns nah oder wir lehnen sie ab - sie kön-
nen uns herausheben oder diskriminieren. 
Der Verein ikulE (interkulturelles Lernen mit Ethnologie) 
wollte mit diesem Projekt einen etwas anderen Blick auf 
Vorurteile werfen, indem die Teilnehmer sich spielerisch 
mit den Vor- und Nachteilen von Vorurteilen auseinander-
setzten und dazu ihre ganz eigenen Kunstwerke gestalten 
konnten. Auf Basis von Inputs zu Themen wie Diskriminie-
rung, Anderssein... mittels Kinderbüchern und gemeinsa-
mer Reflexion konnten die Teilnehmer  ihre Kunstwerke frei 
gestalten.
Leitung: Anita Galuschek, ikulE, interkulturelles Lernen mit 
Ethnologie e.V. 
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Das Respektier  

Während des Respektivals entstand ein raumgroßes Tier: 
das Respektier. Jeder Besucher des Festivals war einge-
laden, das Tier mit gerolltem Zeitungspapier wachsen zu 
lassen. So entstand langsam ein Gebilde das zu einem Tier 
heranwuchs.                          

Leitung: Elisabeth Kamps, freischaffende Künstlerin und 
Kinder- und Jugendwerkstatt BACKSTEINHAUS                                                      
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Die Stimme  - Lautsprecher unserer Persönlichkeit

Was macht die Stimme mit uns – was machen wir mit unse-
rer Stimme?  Die Stimme wird durch uns erzeugt, sie kann 
uns helfen oder schaden. Sie ist mal laut, mal leise, mal zu 
deutlich, mal zu undeutlich. In welcher Situation muss ich 
die Stimme anpassen? Warum sollte ich eigentlich meine 
Stimme verändern? Wie lerne ich es mit meiner Stimme zu 
arbeiten? 
All diese Fragen wurden praktisch umgesetzt.
Leitung: Rainer Kleinstück, Schauspieler und  Stimm Coach
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Theater Compagnie Voland spielt „Voll daneben“

„Benimm Dich!“ ist schnell gesagt und löst doch selten die 
Probleme. 
Bei „Voll daneben“ scheiterte auch der schlaue Professor 
Dr. Dr. mit seinem Regelwerk übers Benehmen angesichts 
der mannigfaltigen Konflikte und Reaktionen, die exemp-
larisch zwischen vier typisierten Schülern entstanden. 
Die einzelnen Szenen wurden zu einem Experimentierfeld 
möglicher Umgangsformen. 
Als interaktives Theater ermöglichte  „Voll daneben“ den 
jungen Zuschauern im zweiten Teil des Stücks eine aktive 
Beteiligung an dem Prozess der Lösungsfindung.
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Improworkshop – „Alles Theater, oder was??“

Respekt? Dumme Anmache? Coole Sprüche? Toleranz?

Was erlebt ihr?  Zeigt Eure Meinung zum Thema Respekt 
und Toleranz auf der Bühne.
Jeder von Euch kennt Situationen mit Erwachsenen, mit 
Gleichaltrigen und Freunden, die voll daneben, oder cool 
sind, die ihr gut findet, oder euch vielleicht Angst machen.
In diesem Workshop konnten die Teilnehmer ihre Erfah-
rungen sammeln und daraus kurze kleine Szenen enste-
hen lassen. 
Leitung: Jane Ahlhelm, Schauspielerin
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Ausstellungen  für alle Besucher

Dem Leben Ausdruck verleihen 

Die Kraichgauer Kunstwerkstatt, eine Einrichtung der 
Kraichgau Werkstatt für Menschen mit Handicap, überre-
gional bekannt durch zahlreiche Ausstellungen im In- und 
Ausland und durch Preisverleihungen, stellte einige Werke 
ihrer Künstler aus. Die Werke der Künstler lassen sich einer 
Kunstrichtung nicht eindeutig zuordnen und verdeutli-
chen vielleicht deshalb die besondere Bedeutung von 
Kunst für die Persönlichkeitsentfaltung.
Die unverwechselbaren Bildsprachen in Aquarell, Gouache 
und Tusche luden zu einer Entdeckungsreise ein. 
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INKLUSIONSPROJEKT 

Die Dschungelküche - gesunde Küche aus dem Garten

Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderung be-
wirtschaften einen Garten, verwerten das Obst und Gemü-
se und entwickeln eigene Ideen.

Die Dschungelküche findet in Kooperation mit dem OGV 
Sinsheim Dühren, Lebenshilfe Sinsheim e.V. und dem Spiel 
Mobil im Kraichgau e.V.
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Infostände    

Pappnase & co. - Jonglieren, Artistik, Theater, Spiel- und 
Bewegungsmaterialien.

Spiel-Mobil im Kraichgau e.V.

LuCa-Mädchenhaus

Kinder- und Jugendwerkstatt BACKSTEINHAUS
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• Bahaì Gruppe ,Sinsheim  
•                                             
• Citydome Sinsheim
•  
• Inklusionsklasse Schloßwiesenschule Eschelbronn
• 
• Jugendhaus Sinsheim
• 
• Kinder- und Jugendwerkstatt BACKSTEINHAUS
• 
• Kraichgau Werkstatt Sinsheim
• 
• Lebenshilfe Sinsheim
• 
• LuCa Mädchenhaus Heidelberg e.V.
• 
• Projektfach Trost der Schillerschule Brühl
• 
• Stadt Sinsheim  

Kooperationspartner

Jugendstiftung Baden Württemberg

MVV-Mannheim

Stadt Sinsheim

VIELEN DANK ! 
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